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Von der Nieder⸗Elbe, vom 29. Septbr. meiſte neue Hafer wahrſcheinlich denſelben Weg neh 
Dem Vernehmen nach hat die daͤniſche Regierung men ee e e digen ft 
einen Contrake mit der ſchwediſchen abgeſchloſſen, der dieſes Jahr nur klein, indem wegen ber ana 
wodurch fie ſich anheiſchig macht, letzterer 100,000 | tenden Hitze und Dürre die Ernte fo en 
Tonnen Roggen, zu 5 Rbthlrn. br. Tonne, zu | gefallen iſt, wie ſeit Menſchengedenken nicht der Fall 
Refa ". cz geweſen. Eben fo iſt es auch in allen angränzen⸗ 
Unterm 14. d. hat Se. Majeſtät der Koͤnig von den Ländern mit Hafer, Gerſte, Erbſen und Bob; 
Schweden die zollfreie Einfuhr von Heu und Stroh | nen; die Winterfrüchte find jedoch mäßig gut 700 
erlaubt. bs. og = * ne e enernte 
Das ſchwediſche Staats⸗ Comptoir hat von der ganz vorzüglich ausgefallen, die junge Nappfaat hat 
ER de „Ankauf beſtimmten halben Million] Dagegen durch Erdfliegen ſehr gelitten. 155 u 
bereits 300tauſend Thaler erhalten. a Fe HS 
Hannover, den 26. Septbr. Er 
Schon wieder iſt eine Stadt unſeres Landes von | nonendonner und Glödcengeläuse verkündeten daß 
einem verheerenden Brandunglücke heimgeſucht wor⸗ dem Prinzen Georg ein Sohn geboren fei, bereſchte 
den. In Uelzen, wo am 15. d. M. ein Feuer aus⸗ in der Stadt außerordentlicher Jubel, beſondert auf 
brach, welches jedoch bald gelöͤſcht wurde, und am dem Markle. Unter der frohen Menge war auch 
19. zwei frei belegene Koruſcheuern abbraunten, ein reicher Kaufmann aus Valern, der meint ihn 
entſtand am 22. Nachmittags in einem Hauſe am gehe die Freude wegen feiner, Königin naher AR: 
Schnallenmarkte ein Feuer, welches ſich ſchnell über | Er ſah einen Man, der noch gluͤckſicher und fro⸗ 
den vorzuͤglicheren Fheil der Stadt verbreitete, und her aus ſah, als Alle, und ging mit zwei gefüllten 
ungeachtet der, auch von auswaͤres zahlreich geiei | Ofäfern auf ihn zu und rief: meine Königin! Der 
ſteten Huͤlſe, bis am andern Morgen 4 Uhr etwa 74 Unbekannte nahm lächelnd das Glas, und that berz⸗ 
Wopnpäufer mit einer großen Zahl von Nebenge⸗ lich Beſcheid. Bald darauf kam ein herzoglicher 
baͤuden in Aſche legte. Die Veranlaſſung des Brans | Diener zu dem Kaufmann, brachte einen Korb voll 
des war bei Abgang der letzten Nachrichten noch Thampagnerflaſchen und ſagte: „der leberſender habe 
nſcht aus gemittelt. 2 I 0orin mit ihm auf das Wohl feiner Königin ge⸗ 
Aus Hſtfriesſand, vom 20. Sept. f trunken; jetzt moͤge er quch auf das Wohl feiner 
Der meiſte Hafer vom vorigen Jahre iſt jetzt bes Tochter trinken" Es war der Herzog, der Vater 
reſts bon het aach England verfandt, ſo wie der] der Königin don Bojen. 


— 


Am Abend des 24. Auguſts hatte man in einer 
bedeutenden Ausdehnung des Kocherthals in Würs 
temberg eine auffallende Erſcheinung. Abends zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Ubr zeigten ſich nämlich auf einmal 
ſo große Schwaͤrme kleiner weißer Schmetterlinge, 


daß überall, wo freier Zugang zu einem Feuer war, 


der Boden ringsherum in kurzer Zeit mehrere Zoll 


boch mit dieſen Thierchen wie mit Schnee bedeckt 


war. Merkwürdig if, daß ſich nur an dieſem eins 
zigen Tage dieſe Erſcheinung zeigte. es 

In Baiern hat in dieſem Jahre das Faulſieber 
unter den Pferden großen Schaden angerichtet, ſo⸗ 
gar beim ıften Artillerie⸗Regiment waren alle Pferde 
davon W be e JN 

Aus den Niederlanden, vom 24. Septbr. 

Der Schaden in Oſtende wird auf eine halbe 
Million Gulden geſchaͤtzt, die Öffentlichen Gebäude 
nicht eingerechnet. An 200 Perſonen ſind in ihren 
Haͤuſern verwundert worden. | 

19 in Groningen hat wegen der Ueber⸗ 
zahl 


9 
die! 0 
notar von 100 Gulden angeboten. Auch fol, bei 
dem Kriegsmiaiſterium ein Geſuch um Hinſendung 
von Geſundbeitsbeamten gemacht worden fein. 
26. Septbr. In Oſtende find 226 Perſonen 
von Feuſterſplittern und fallenden Balken ꝛc,, jedoch 
leicht, verwundet worden. Steine wurden bis drei 


Viertel Stunden Weges weit hingeſchleudert; den 


Knall höre man in Blieſſiagen und Duͤnkirchen; 
ein denſelben Tag angekommenes Schiff hat ihn auf 
der See, 7 deutſche Meilen davon, gehört. Zu der 
Stunde, in welcher die Exploſton erfolgte, pflegte 
ſonſt die Garniſon, 1800 Mann ſtark, am Fuß des 
Pulbermagazins zu exerciren. 


Tonderer Glücksfall, daß diesmal der Fieber halber 


bete ung ſeit ein paar Tagen Oſtende verlaffen 
0 2 x 4 


itte; Ne wurde unfehlbar ganz darauf gegangen 
fein. 258 er Feldwebel, welcher einen Augenblick vor 
der Ea roßhe Zunder roch, und dies ſofort ſeinem 


Lieutenant binterbrache batte, lier neoſt dieſem for 
gleich davon; allein als ſie die Ecke der naͤchſten 
Kaſerne erreichten, op das Magazin auf; dem 
Feldwebel wurde ein Arm und ein Bein gebrochen 
und der Pieusenant i, Hefäbrtih perlen Eine 
Meierei vor dem Kaiſerthore iſt gänzlich ruinirt; 
das Wohnhaus die Ställe, Scheunen ſind von Stei⸗ 
nen durchldchert; das Feld iſt mit Steinen wie der 


rät NE Sohn vom Haufe iſt getoͤdtet und die Mut⸗ 
den 


ter an den Folgen des Schreckens und der Wunden 
wahrſcheinlich auch geſtorben; die Obſtbaͤume find | 


wie mis der Axt gefällt, und alles bietet den Anblick 


von Kranken ſich bewogen gefunden, fremde 
dorthin einzuladen, und wird einem jeden für 
ebandlung der Kranken ein monatliches Ho⸗ 


Es iſt ein ganz be⸗ 


der Zerſtoͤrung dar. Zum Unglück für die armen 
Oſtender haben die reichen engl. Familien ſogleich 
die Stadt verlaſſen. Man ſagt, daß verſchiedene 
Arretirungen vorgefallen ſeien, und daß die Stadt 


eine Deputation an den König abſchicken wolle. 


Geſtern haben ſich neun Candidaten der Heilkun⸗ 
de von Loͤwen nach Groningen begeben, woſelbſt 
ein großer Mangel an Aerzten iſt, daß auf 800 
Kranke nur Ein Arzt kommt. N 
Rom, vom’ | 


om, vom 17. September. 

Der Haß gegen die Jeſuften iſt hier ſtärker als 
irgendwo. Ihre Widerfacher befinden ſich zwar nicht 
unter den boͤhern Staͤnden, welche fie theils durch 
ein kluges Benehmen, theils durch Nachſicht im Beicht⸗ 
ſtuhl ſich geneigt machten; allein die andern Moͤnchs⸗ 
orden und ſogar die Weltgeiſtlichen ſind ihnen ent⸗ 
gegen. Als man die Kirchenzeitung wiederherzuſtel⸗ 


len verſuchte erklaͤrten die dazu eingeladenen Geiſt⸗ 


lichen ausdruͤcklich und einmuͤthig, nur wenn kein 
Jeſuit mitarbeitete, daran Theil nehmen zu wollen. 
Madrid, vom 14. September. 
Man ſpricht von einer Verabſchiedung aller Linien 
truppen und der Organiſirung einer 26tauſend Mann 
ſtaͤrkern neuen Armee. 2 25 ö 
Wie verlautet, iſt ein Complott entdeckt worden, 
welches nichts geringeres bezweckte, als ſaͤmmtliche 
Cavallerie und Artillerie der Garde in Maſſe zur 
Deſertion zu bewegen. Schon hatten mehrere Com⸗ 
pagnien, die eine Anzahl von 1000 Mann bildeten, 


eingewilligt. Trotz der Entdeckung find kürzlich 27 


Lanziers vollig bewaffnet ven Leganez entwichen, 


(6, daß es (diem, als werde die Deſertien jetzt ſtatt 
in Maſſe, nun theilweiſe ausgeführt werden. 
Liſſabon, vom 9. September. 
Vorgeſtern früh ſind im Kloſter des heil. Francis; 
cus zwei aus Tras⸗os⸗Montes gekommene Offiziere, 
die ſich dort verſteckt gehalten, arretirt worden. 


Man fand bei ihnen Proklamationen, verſchiedene 


Verhaltungsbefehle zur Bewirkung einer Revolution 

in Liſſabon, und vieles Gold. Man hat ſie nach 
dem Georgen⸗Caſtell abgeführt... 
Paris, vom 27. September. ’ 

Hr. v. Pavaney, Mitglied des K. Korps vom Genie⸗ 

weſen und der hieſigen aſiatiſchen Geſellſchaft, bat 

vorgeſtern dem Könige in einer beſondern Audienz 

fein neues Werk überreicht, betitelt: Verſuch über 


den einzigen und hieroglyphiſchen Urſprüng der Zif⸗ 


fern und Buchſtaben aller Volke. Vorangeſchickt 
iſt eine Ueberſicht der Weltgeſchichte vom Anfang 
an bis auf die Aera des Nabonaſſar (742 vor Chr. 

Geb.) Dieſes Werk, eine Frucht gihhrigen Fleitzes, 


liefert durchaus neue Ergebniſſe. 


Unſere Zeitungen ſuchen ihre Leſer ſtets wach zu 


erhalten; fehlt es an Nachrichten, fo müffen Erdich⸗ 
tungen aushelfen. Der Cour. fr. 3. B. meldet beute 


folgende Neuigkelten 1) Zwiſchen Rußland, Perſten“ 


und der Türke iſt der Krieg erklart. 2) Mine in in 
Liſſabon angekommen, und har in Gemeinſchaft mit 
dem ſpaniſchen General Alava den Auftrag, die 


Fremdenlegionen zu organiſiren. Der Conſtitutionel 8 
enthielt geſtern drei erdichtete Privalkorreſpondenzen 
t * = ir ar . 3 


aus Buchareſt, Werſchau und Augskurg. 


Die Damen in pon haben ſich verabredet, zum 


Beſten der Fabrikarbeiter in jener Stadt, den kom⸗ 
menden Winter nur ſeidene Mantel tragen zu wollen. 
Eine junge Kaufmannsſrau von 25 Jahren, Mad. 


Descharmes, iſt Donnerſtag als Ehebrecherin (fie 


hatte es mit einem Commis gehalten) zu dreimo⸗ 


natlicher Haft verurtheilt worden. 


Die Lyoner Zuchtpolizei hat einen Menſchen, der 


zwei zur Bezahlung. ihm vorgelegte Schuldſcheine 
von 1000 Fr. herunterſchluͤcken wollte, zu zweijaͤh⸗ 
iger Haft verurtbeilt. 7 

1 Da 1 vom 23. September. 

Der Aus ſchuß der Inhaber der griechiſchen An⸗ 
leibeſcheine fährt jetzt mit großer Tbaͤligkeit in ſei⸗ 
nen Unter ſuchüngen fort und man erwarte von dem 
Scharfſiun und der Feſtigkeit Einiger derſelben 
eine vollſtaͤndige, furchrloſe Darſtellung der groben 
Nachlaͤſſigkeit oder des groͤbern Mißverhaltens de⸗ 
rer, die reichliche Mittel zu ihrer Verfuͤgung batten 


und doch gelitten haben, daß man an der griechi⸗ 


ſchen Sache beinahe verzweifeln muß. 
Der Betrag der umlaufenden Noten unter 3 Pfd. 
Sterl. der Bank von England war am 19. Auguſt 


1 Mill. 200,190 und am 9. d. M. zur noch ı Mill. 


129 721 Pfd. St. 

Der Juwelier Fouler in Exeter hat eine Sub⸗ 
ſtanz erfunden, wodurch der theure Diamantenſtaub 
er etzt werden kann. A 3 

In London iſt ein Menſch verbaftet worden, der 
fünf lebende Frauen hatte, und zwar gerade als er 
der ſechsten Heirathsantraͤge machte. 

Herr Bally, Arzt an einem biefigen Hospital, hat 
den 12. d. M. der Akademie der Heilkunde ſeine 
Beobachtungen einer Nervenkrankheit mitgetheilt, 
die in der That hoͤchſt ſonderbare Erſcheinungen dar⸗ 
dietet. Die Kranke, ein Mädchen von 19 Jahren, 
vefindet ſich ſeit vier Monaten in einem krampfar⸗ 
tigen Zuſtande, in welchem ſie, als der Arzt ſie be⸗ 


obachtete, folgende Bewegungen machte: Zupörderſt 


ſchlug ſie funfzebn Minuten lang ihre Stirn im 


akt wider eine Wand, hierauf ſchaukeltef 
wider eine gepolſterte Wand, hierauf ſchaukeltef 
ſie ſich in einer andern Ecke des Zimmers 10 Mi⸗ 


nuten lang ſehr heftig. Nun forderte fie ein Paar 
weite Beinkleider, womit fie ſofort eine Reibe von 


ben, deren Zahl wohl 
ſchmerzhaftet e fie die Hiebe zu fein, die 


welcher die Leidende kaum einige Augenblicke Ruhe 
bers r Schlaf if jedoch in der Neger ungen. 
„ Mala, vom 20. Auguſt. 
Vor einiger Zeit kom Hr. Heske : 
kretair des Lords Cochrane, aus Sieilien hier In. 
Oe Herr befanden ſich damals auf der Jacht Unt; 
corn zu Meſſina und erwarteten mit großer Span 


nung das Geſchwader von Dampfichiffen aus Enns 


land. Der Lord war 


t.. Den Namen baben ſie 
en Stadt Dofaiegepäktt 


von ihrem aus der ber 
gen Stifler. 


welche auch ſicherlich vollzogen werden wird, ſobald 
man aufhoͤrt Geld zu geben. Unter der gegenwaͤr⸗ 
tigen Regierung hat man noch keinen Anſcharier 
wieder freilaſſen ſehen. Das Volk erfreut ſich an 
dieſen Grauſamkejten, von einem Scheike Magrabin 
in Glaubenswuth geſetzt, der täglich predigt, daß 
es eine gottgefaͤllige Handlung fei, feine Hande in 
CThriſten⸗ oder Anſcharierblut zu tauchen. Die Fran: 


ken wagen ſich kaum aus ihren Wohnungen; will 


der franzoͤſiſche Dollmetſcher Vorſtellungen machen, 
ſo rufen ſie ihm zu: Wiſſet, daß wir einen Paſcha 


ermordet haben (den guten Mehemet im J. 1824). 


Die Haͤuptlinge betrachten das Schloß Sajun als 
einen unbezwinglichen Zufluchtsort, den fie auch ſtets 
befeſtigen. Es iſt dies noch ein Werk aus den Zeis 
ten der Kreuzzuͤge. Von der Peſt haben ſich einige 
Zufaͤlle in Antfochien blicken laſſen, die über Beilan 
von Avana herübergefommen waren; allein hier iſt 
man von dieſem Uebel verſchont geblieben. 
0 Sultanie (Perſien), vom 13. Juli. 
Die Feindſeligkeiten mit Rußland (ſagt the Cour.) 
ſind ausgebrochen, und der ben gilt 
für den Urheber derſelben. Dieſer Prinz, von unbe, 
ſtaͤndigem Charakter, zeigte ſich in Dabriz dem Frie⸗ 
den geneigt; allein hier haben Aliſar Chan und Said 
Mohamed, der Muſtakeid von Kubela, ihn gänzlich 
umfuſtimmen gewußt. Sie fellten ihm vor, wie ſehr 
er bei allen Mahomedanern gewinnen wuͤrde, wenn 
er für ihren Glauben zum Ritter werden, und ſeinen 
Brüdern in Karabang, Schſrwan it., die unter dem 
Joche der Ruſſ en feüten, zu Hütfe eilen wolle. Man, 
wußte das Volk durch Klagebriefe von jener Gegend 


wohl man den Abbas Mirza ſelbſt beſchuldigt, dieſe 


Glaubenswuth auger e haben, die nun weder er 


noch fein Vater, der Schah, zu zuͤgeln im Stande 


ſind. Letzteren hatte man dahin zu bringen gewußt, 
daß er Gülben zurückfordern oder den Krieg erklaren 
25 Zu dem Ant R en 
enzikow, ſich nicht verſtehen. In jedem Fall wer⸗ 
den dle de ede : den ei 
genug anſtiften, obwohl dies nicht von langer Dauer 
fein kann, denn die Ruſſen haben Jotaufend Mann 
reguläre Sruppen in Georgien von denen die Hälfte 
marſchfuͤhig IR, und ihr Anführer, General Jermo⸗ 
low, iſt ein Mann von großem kriegeriſchen Rufe. 
Gewiß iſt, daß die Einwohner in Georgien reicher 
und freier ſind, als die Bewohner irgend eines Thei⸗ 
ſes von Perſien. Der Haß welchen die Perfer fo 
ſehr uber treiben, beſchraͤnkt ſich nur auf die Haupt, 
linge; denn die untern Klaſſen, obwobl ſie ſich über 
das Betragen ſubalterner ruſſiſcher Beamten beſchwe, 
ren, ſind doch im Ganzen genommen der ruſſiſchen 


0 


hex aufs hoͤch ſte in S 
a 


9 55 9 5 7 in der erſten Zeit Unheil 
obwoh 


Regierung nicht abgeneigt, ausgenommen in Kar 
bang, woſelbſt das ſchlechte Betragen des kommandi⸗ 
renden Offiziers und die Zuͤgelloſigkeit, die er ſeinen 
Truppen geſtattet, alle Gemuͤther aufgebracht haben, 
Man erzähle hier, ein ruſſiſcher Maſor fei nebſt meb⸗ 
reren Soldaten in Schirivan niedergehauen worden, 
als er ſich einiger mabhomedaniſchen Frauen habe bar 
mächtigen wollen. Die Kouriere der Fürſten Mem 
zikow ſind in Erivan angehalten worden. Uebrigens 
ſieht es mit der perſiſchen Heeresmacht nicht zum Be, 
ſten aus, und befindet ſich unter ihnen kein europäl⸗ 
ſcher Offizier. Die Einwohner in Tuliſch haben ſich 
empor; eine ſtarke perſiſche Macht iſt an dieſem 
Punkt in das ruſſiſche Gebiet eingebrochen; hundert 
Ruſſen ſind daſelbſt getoͤdtet worden. Aliſar Khan, 
der Aſſadu⸗Dula, iſt das Haupt der fuͤr den Krieg 
geſtimmten Partei. Man ſagt, der Schah habe ger 
wünſcht, den Fuͤrſten Menzikow zu ſprechen, um den 
Krieg wo moͤglich zu vermeiden; allein ein Karabang⸗ 
Sſchauſch redete ihn alſo an: „Nennſt du, o Mann, 
dich den Koͤnig der Mohamedaner und perbringſt im 
Harem deine geit, während die Moslemin taglich von 
den Unglaͤubigen gemißhandelt werden? Ich habe es 
geſehen, wie 5 ruſſiſche Soldaten meine Frau in Ka⸗ 
rabang entehrt haben. Ich ſpeie dir auf deinen Bart.“ 
Der Angriff der ruſſiſchen Grenzen durch die 


Per ſer iſt ein Ereigniß, welches man in Odeſſa nicht 


erwartete. Ver einiger Zeit hieß es, daß eine Di⸗ 
viſion des zweiten Armeekorps nach dem Kaukaſus 
beſtimmt ſei. Jetzt er fuͤhrt man mit Gewißheit, daß 


die Infanteriediviſion Nro. 20., disher in der Krimm 


kantonirend, ſchon im Mar ſſch nach Georgien iſt. 
Sie wird in der Krimm durch andere Bataillone 
aus den naͤchſten Provinzen erſetzt. Man haͤlt das 
fuͤr, daß noch andere Truppen zur Verſtärkung des 
Heeres in Georgien abgehen werden. 
Der kaiſerl. ruff. General Paskewitſch iſt mit zwei 
Diviſionen und der General Jlowalsky mit aotau⸗ 
ſend Kofacken nach der perſiſchen Graͤnze beordert, 
um dort naͤhere Befehle zu erwarten. 

5 Vermiſchte Nachrichten. 

Die Ueberſichten der im Laufe des Jahres 1825 
in den Häfen der Provinz Neupommern ein- und 
ausgegangenen Seeſchiffe ergeben, daß in Stralſund 
158 belaſtete und 162 geballaſtete Hauptſchiffe ein,, 


und 224 belaſtete und 93 geballaſtete ausgingen. 


Geringer war der Verkehr zu Greifswald und Barth. 


Zuſammen ſind eingegangen 214 beladene Schiffe 
und 264 mit Ballaſt, ausgegangen 307 beladene 
Schiffe und 137 mit Ballaſt. 
Den Kaffeetrinkern theilen wir die erfreuliche Nach⸗ 


richt aus Sumatra mit, daß die Kaffeeernte daſelbſt 
ſehr gut ausgefallen iſt- 8 | 
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Ueber das neue Engliſche Fremdengefg vom 26. 
Mai 1826, in Kraft getreten am 1. Julius. 


ERBE NIT Teer, ee 
Bisher fand Großbritannſen in dem Rufe, daß 
die Regierung in Betreff des Aufenthaltes von Aus⸗ 
ländern außerſt freiſinnig ſei, und jeder Fremde 
gleich nach ſeinem Eintritt auf Engliſchen Boden 
ſich vollkommen heimiſch befinde. ‚Dieter Auſpruch 
des Britten auf die Liberalität feines Landes bat 
durch das neue Geſetz aufgehört; ein Geſetz, wel 
ches jeden Ausländer als verdaͤchtig bitrachtet, und 
ihn unter ſchwexen Geld⸗ oder Gefaͤngnißſtrafen zu 
Verpflichtungen zwingt, die von keinem Britten 
auf dem feſten Lande gefordert werden, böchftens 
vielleicht ſolche Staaten ausgenommen, wo vorher⸗ 
gegangene bürgerliche Unruhen ſtrengere polizeiliche 
Maßregeln nothwendig machten. Wahr iſt es, daß 
die Miniſter auf die jahrlich wiederholten Mahnun⸗ 
gen der Opposition ihre im letzten Kriege im Wi⸗ 
derſptuch gegen das uralte Landgeſetz (common law) 
erlangte Befugniß, einen Fremden ohne Widerrede 
aus dem Lande zu weiſen, aufgegeben haben; ſie 
entſagten freiwillig einer Macht, deren Ausübung 
ſie ohnedies immer verweigerten, wenn die Anfor⸗ 
derung dazu von Seite anderer Staaten kam; fie 
meinten, eine Nachgiebigkeit dieſer Art konne nur 
auf Unkoſten der eigenen Nationalwürde ſtatt fin⸗ 
den. Nur wenn der Fremdling gegen den britti⸗ 
ſchen Staat konſpirirte, oder den Maßregeln deſſel⸗ 
ben entgegen arbeiten wolle; wie man zum Beiſpiel 
den General Gourgaud beſchuldigte, machte der Mi⸗ 
niſter von feiner Befugniß Gebrauch, In der Ent: 
ſagung auf eine ſolche Gewalt koͤnnen wir aber 


keineswegs einen Trjumob freiſinniger Ideen wahr⸗ 


chat mißbraucht. 


ſtens de digt. e ee 
Becht wie jeder Privatmann f 
115 mit den Ausländer kei 


nem Dauſe dabzg er geht 


D A n aß tnt r + ern 12. 18 27 
ng. Montag, den ren eto ber 182 6.5 
. L 5 Er 50 NE 0 


* 


| bedurfte — er war 


N ahrungsſtand 
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er 


N 


* "| 


A in DH 


D 2 © 


2812 * 3 
n andern Vertrag ein, als den ſtillſchweigenden: 
Schutz der Peron and des Eigentbums. In Eng⸗ 
land geſteht aber dus common a der Krone das 
Weiſungsrecht nicht zu, und der Fremde muß für 
alle Vergehungen irgend einer Art vor ein Gericht 
gefordert werden.!“ Die Retzierung bat dſeſen Punkt 
auf ſeinen alten Stand zurückgebracht, wird ihn 


12141 ne zun Be ee 


ne 


aber bei einem künftigen Kriege unſtreitig wieder 
ſchlimmen Tauſch gemacht, und iſt jetzt mehr Plak 
kereien als jemals ausgeſetzt. Bisher parte et bei 
feinen Ankunft in England die Verpflichtung, gleich 
nach ſeinem Ausſteigen aus dem Schiffe ſich nach 
deu Anterſachungsbüreau am Zollhauſe Ctearchers 
| Fee): hinfüßren zu laſſen, hier wurde ihm ſein 
Kieiſen ab aogenemmen, magegen er drei Aufentk ales 
ſcheine unterzeichnen mußte, von welchen ein Exem, 
Keiſepaſſe nach dem Fremdenamre Colten offde) Au | 
Lenden geicie⸗ en denden en ede ag 
(geſtellt wurde. In dieſen Scheinen wurden nicht 
bur die Haupterforderniſſe eines Paſſes ols Rame, 
Stand, Ankunft, Geburtsort u. ſ. w. eingeſchtietze 5 
ſondern der Fremde war auch verpflichtet, den Na, 
men eines Handlungshauſes oder Einwohrers in 
London anzugeben, von welchem et gekannt oder 
Sagen nach einer Ankunfer wußfe er ſch dann mik 
ſeinem Aufenthaltsſcheine nach dem Fremdenamte 
begeben, welches mittlerweile feinen Reiſtvaß vom 
Zollhauſe ſchon erhalten hatte; er gab feine i 
nung an, der Aufenthaltsſchein wurde seintegi 8 15 je 
‚Mas biefer gehe, 


Vorſchrift Genägegeleikennfochssse-auc Hine 


® 
lich des Aufenthalts jeder Unterſchied della E 5 


4 


hach 
oh 3 


ten, obne daß es einer Anzeige 


ſtell. Nur wenn er das Reich 
mußte er ſich uit feigen 7 


jenem Bureau verfugen, wo ihm ſein erſter Reife: 
paß zuruͤckgegeben wurde. Wie ſehr hat ſich aber 
dies alles nun verändert! Zu den erwähnten For⸗ 
malitaͤten, welche billigerweiſe beibehalten werden, 
bat das Geſetz nunmehr noch folgende binzugefuͤgt: 
1) Muß jeder Ausländer nach $. 7. alle ſechs Mo⸗ 
nate, am 1. Januar und 1. Julius, ſich perſoͤnlich 
(wenn er innerhalb 5 Meilen von London wohnt) 
oder ſchriftlich an das Fremdenamt wenden, ſeinen 


Wohnort angeben, und ſeinen Aufenthalts ſchein er⸗ 


neuern laſſen, wobei es nach $. 8. dem Miniſter 


freiftebt, von ihm eine Bäuftgere Angabe feines 


Wohnortes zu verlangen. Die Unterlaſſung in bei⸗ 


den Fällen wird zufolge 6. 9. mit einer Geldſtrafe 
von 50 Pfd. Sterl., oder mit Gefaͤngnißſtrafe, die 
6 Monate nicht uͤberſteigen darf, belegt. 2) Darf 
kein Ausländer nach g. 10. ohne Anzeige bei der 
Regierung ſeinen in dem Aufenthaltsſcheine ange⸗ 
zeigten Wohnort veraͤndern, bei Strafe von 20 Pf. 
Sterl. Von dieſen hoͤchſt laͤſtigen und wahrhaft 
des potiſchen V 


wem iſt es unbekannt, wie oft das Geſetz in Eng⸗ 
land nur nach dem Buchſtaben ausgeuͤbt wird?) 
find nur die fremden Gefandten und ihr Gefolge, 
und nach h. 16. ſolche Auslaͤnder verſchont, welche 
vor Erſchein ung dieſes Geſetzes ſich 7 Jahre im Lande 
aufgehalten, und ſich daruber ein Certiſcat haben 
geben laſſen. Alle andern hingegen, die dieſes zu 

thun verabſaͤumten, oder deren 7 Jahre Aufenthalts 


zeit vor der neuen Akte noch nicht abgelaufen war. 


find auf ihre fernere Lebensdauer, ſo lange fie in 
>: 0 N — — wenn 
te gleich anfaͤßig, und ſelbſt Inhaber großer Hand: 
lungen wären. Der Fremde, oder alien, ein die 
Rechtsſprache ihn nennt, bildet nun in Groß britan⸗ 

nien die einzige Klaſſe, die fortwaͤhrend einregiſtrirt 
wird, und unter Controſle eines beſondern Amtes 
seht, wäbrend der Eugliſche Vagabond und das 
W | ——— bewegen 

Zwang auffegt. aß Po r a —— irgend einen 


| Allerlei. © 


a2, 
“es 


übrigen Einwohnern fehr gebildet iſt. 


der veſſelhen HR Beretea, der am 15: Oct. 1807 


0 erordnungen, die den Ausländer den 
Willkühr jeder Magiſtratsperſon Preis geben, (und 


8, von bellbraunem Haar und im Berg re 2 


ein Brevet (Patent) darauf erhielt. Das Verfah⸗ 
ren iſt folgendes. Man kocht die Ueberbleibſel der 
Erdaͤpfel in einem Keſſel, welcher nach den in Ber: 
thellet's Werke über die Färbekunſt aufgeſtellten 
Grundſaͤtzen eingerichtet iſt. Wenn man Papier von 
guter Beſchaffenheit erhalten will, kann man den 
Zeug mit einem Drittel Lumpenzeug mengen, und 
dieſes Gemenge noch Acne halbe Stunde lang 
miſchen. Die übrigen Arbeiten find wie in den ge 
wohnlichen Papiermuͤhlen. 
. 1 gehende einſt die 
ompagnie⸗ Rechnung. Als Letzterer mehrere Male 
am Stuff: der Seite das de} e 
gung der Summe auf die folgende bemerkte, fragte 
er jenen entruͤſtet: „Was Teufel! wer iſt denn der 
verdammte Latus? der frißt ja mehr als die ganze 
Compagnie!“ f ö 5 


Kein, 
7 | 
In einem kleinen Sack 
Iſt oft ein großer Pack. 
478. . 9 
Mancher kommt auf Stelzen herein, 
Iſt doch zu allen Geſchaͤften zu klein. 
„ 
Daß Kleine wird groß allmaͤhllg, 
Aber das Große wird klein meiſt gaͤblig. 
i a 
Mußt das kleinſte Ding verehren, 
Eine Nadel kann einen Schneider ernaͤhren. 


Angekommene Fremde. 


Ober⸗Praͤſident v. Schoͤn von Koͤnigsberg, Kauf- 
mann Ginke, Kaufm. Pantzer und Schiffer Maaß 


von Danzig, Sekretair a. D. Hinz von Rapendorf. 


Diviſtonsprediger Weickmann von Danzig, Amts⸗ 
rath Boltz von Labiau, Schauſpieldirektor Schroͤ⸗ 
der von Königsberg, Studioſus Neumann von Koͤ⸗ 


In der Bachhandlung And folgende Bucher 


für beigefögte Preiſe zu paben: 
Rampf, J. O. F., 


vollgandiges Wörterbuch 

zur Verdeutſchung der, in unſere Schrift, und 
ebungk⸗Sprache eingeſchlichenen, fremden Aus⸗ 
5 Pac, nebſt Erklärung dee wichtigſten Mans 


berwandtes Wörter. Ein Sprachſchaß für Alle, 


en ee LEN BEINEN , die im Deuiſch Schreiben nad Sprechen Ad 
Ae Papier aus Ecdaͤfelſchalen. Der Erin \ 5 die im Deu S 9 


teln, sihtig und edel auszudrücken wunſchen. 
rer a Rap es t:3 w Rihlr. 20 ige. 


Oer deutſche Jugendgarten. Im Verein mit meb⸗ 
reren Freunden der Jugend berausgegeben von 
dem Verfaſſer der Lebensbilder. Eine Zeitſchrift 
für das Jahr 1826. Einzeln koſtet jedes Heft 
9 fge., der ganze Jahrgang 3 Ktblr. 15 far: 

Kurze Abhandlung von einigen Krankheiten der 
Gelehrten und deren Kuren. A4 ſgr. 


PUBLICANDA. 2 
Ben dem ugterzeichneten Könige, Stadegerichte 
wird dem Publiko bierdurch bekannt gemacht, daß 
der Criminal⸗Protokollführer Car! Ludwig Dörk 
und deſſen verlobte Braut Anna Regina Dal, 
kowska durch den vor Eingebung der Ebe am 


rgten September d. J. gerichtlich errichteren Eber | 


und Erbvertrag die Bemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen 8 i — 
lbing, den 26. Septbr. 1820. 

Elbing, Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgericht 
werden alle Diejenigen, welche an dem verloren ges 
gangenen Hokotbeken Dokument über die im Hypo, 
ſbekenduch des sob kit. B. LXXIII. 8. zu Neußöd, 
terfelde belegenen Grundſtͤcks aus dem S Gold- De, 
kument der ſeparirten Unna Barbara Fiſcer, 
verwiltwet geweſenen Ilaner, geb. Melcher, vom 
1. Mal 1798 für die verwittwete Hofcäthın Clara 
Loulſe Stolz, geb. Römer, gegen Verzinſang 
zu 6 Prozent und halbjähtige Auffündigung ex de- 
ereto vom 29. Juni 1298 eingettagene Poſt don 500 
Rihlrn,, welche ſchon dezahlt iſt, aus irgend 
einem Rechtsgrunde als Eigenthuͤmet, Ceſſonarten, 
Pfand⸗ oder fonfkige Briefinhaber Anſprüche zu ha⸗ 
ben Flaubeng, hierdurch aufgefordert, in dem auf den 


gten November c., Vormittags um 11 Uhr, 


vor dem Deputirten, Heren Jußtizrath Skopnick, 


angeſetzten Termin emweder in Perfon, oder durch 


einen Bevollmaͤch igten ſich zu melden, ihre Anſprä⸗ 
be anzuzeigen, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ihnen damit ein ewiges Still ſchweigen auferlegt 
und das gedachte Dokument fur mor tiſteirt erklaͤrt 
werden ſoll. ö 
Elbing, den 20. Juni 1826. Nr 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allhier aus haͤngenden Subhaffatrlons⸗ 
Patent ſoll dos dem Schneidermeiſter Jo hann Carl 
Borreau gehörige, sub: Lit. A. I. NC. 267. hie: 
ſelbſt in der Spiet ingsfiraße belegene auf 2690 Rihir. 
6 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtͤck dffenttich ver, 
steigert werden. | 

auf den a5@gn September, den 25ften No, 


vember 1826 und den 25ften Jannet 1827, 


biedurch aufgefordert, 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufs bedingun⸗ 


Vormittags um 11 Uhr, 


Die Licitations Termine Diezu find. 


ſedesmal um 11 uhr Vormittags, vor dem Depu⸗ 
tirten, Herrn Juſtiz-Rath Franz, anberaumt, und 
werden die beſitz, und zahlungsſöhigen Kaufluſtigen 
als dann allhier auf dem 
gen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaulbaren und 
gewärtig zu ſela, daß demjenigen, der im letzten 
Termin Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hinderungeur ſochen einszeren,, das Grundzöck zuge⸗ 
ſchlagen, auf die etwa fpäter einkommenden Gebote 
a Lege del Granat e 45e e mi 
e Taxe Gruadſtöcks kann öbrigens in unt 
rer Regiſtratur inſpicirt werden. 25 5 er 
Elbing, den 1. Juli 1826. Ah 
| Koͤnigl. Preuß. Stadtgerlch⸗ 


„Gemäß dem allhier ausdängenden Sußhoſtatjons⸗ 
Patent fol das dem Einſaſſen Andreas Moois 
und deſſen Ehefrau Unna, geborne Doumgarıh, 
gehörige, sub Lit, C. V. 10. auf der iſſen Zrifs 
Eleriwald belegene, ouf 3050 Rıhle, gerichtlich adge⸗ 
ſchaͤtzte, aus einem Wohnhauſe, Bieh⸗ und Pferde, 
ſtal, einer Scheune, und dem dazu gehörigen Lande 
beſtehende Grundſtück im Wege der noihwendigen 
Sudbaßatlon oͤffentlich werſtieigert werden. Die Li⸗ 
citations Termine hiezu ſiad auf den ı6ten Aus 
gu ſt (, den 161en Ottober c. und den 16e n 
Dezember (., jedesmal um 11 Uher Vormittags, 
vor unſerm Depusirten, Heren Juſtizrath Klebs, 
ander oumt, und werden die beſitz „und zahlungsſaͤ⸗ 
higen Kaufluſtigen hierduch aufgefordert, als dann all⸗ 
hier. auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Ver⸗ 
kaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver⸗ 
lautdaren und gemärtig zu ein, daß demjenigen, 
der im letzten Termin Meiſtbletender bleidt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsurſacden eintreten, das 
Grund ͤck zugeſchlogen, auf die etwo ſpäter einkom⸗ 
menden Gebote aber nicht weiter Ruͤckſſch genommen 
werden wird. Die Taxe des Grundſtücke Fann ödri⸗ 
gens in unſerer Regiſtratur infpicich wenden. 
Elbing, den 23. April 1826. 1 4 
RnRoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Käͤnftigen Sonnabend, 


dt 


als den igten October, 
N ſoll ein im, Wege der Exe⸗ 
cution abgepfänderer brauner Wa ach vor dem hie⸗ 
ſigen Ratbhauſe durch den zu diefer Geſchäft er⸗ 
nannten Commiſſarium, Prorofolführer Grune, 
wald, wittelſt Auction gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung oͤffentlich an den Meistbietenden verkauft wer⸗ 
— weiches biedurch zur Keuniniß des Publikums 
Jebrachttwirdee : ! 
Elbing, den 23. Septbr. 1826. 
Konigl. Preuß. Stadigericht. 


1 


Zur öffentlichen Ausbietung des Neubaues eines 
S nebſt Stall, auf Pangritz⸗Colonie, 
ſteht Freitag, den z0ſten October c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Gelchaͤftszimmer der unter 
zeichneten Intendantur der 
erteriſeluſtige mit dem Demerken eingeladen wer 
daß die Zeichn unge u und offen An ſchlaͤge in der 


Reg! atur eingeſeben werden können. 
ns 


ntendähtur Elbing, den ten October 1826. 
ie aldi in Elbing auf dem aͤußern Mühlen 
damm ſeßr vortheilhaft belegene, ſogenaunte Ober 


muͤhle, mit drei ober ſchlaͤchtigen Mahlgaͤngen und mit 


completten Mühlen Inventarien verſeben, ſoll wegen 


Abgang des bisberigen Paͤchters ſchen vom rſten 
Narbe. (. gb, auf ein oder mebrere Jahre, oͤffentlich 
an den, Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Der Termin dau wird auf Freitag, den zo, 
Diesen Vertrag um zen ia der ge. 
dach en Obeemübfe angefegt und ich lade alſo diejeni⸗ 
gen Liebhaber zu dieſer Mühlen Pace, welche mir das 
für gleich die noͤchige Sicherheit näher nachweiſen kon 
neu, ‚hiermit, ein, ig ir den erwähnen Termin ber 
liebis einzuftoden und ihr Pacht- Meiſtgebot zu vers 
lautbaken. 42.10 sm u mäl un, ii 7 0 
Die nähern Pacht⸗Bedingungen koͤnnen auch noch 
vorher bei mit ſelbſt eingefeben werden, fo wie ich 
auch gern bereit din, diesfallſtge schriftliche Anfragen 
vos aus waͤrts gleich wit umgehender Poſt zu beant⸗ 
worten. Elbing, den 26. Septbr. 1826. 4 
Der Amts rath und Intendant 
Dei weine Geräry und Mareriaib: unge? 
Haus dem Haufe des Herrn Job. Schmidt gach 


dee Fiſcerſiraße in das ebemalige Hengelber g“ 


n verlegt babe, unterlaſſe ich 
nicht, 


„ir das in meiner frühern Wobnung geſchenkze ‘ 
Zutrauen auch fernerhin in dieſem Haufe zu ver⸗ 
$ gönnen, wogegen ich ſters für gute Waaren und 


prompte Bedienung Sorge tragen werde. 


0 


So eben erbalenen echten Hamburger Taback, 


Fels Petit, Kansſter a 25 gr., fein Siegel a 20 fgr., $ 
RCCC 
Ci garro's * 100 Stuck 30 gr., fo wie verſchir⸗ h 
dene Sorten feiner franz." Pfeopfen, Macargnieh 
Fund HaarNudeln, Kochkuchen, Krakauer Srͤtze, 
5 gurkk Banelben, Weisbie, verſchledene Sorten 
$ Brannımeine, ſo wie alle e e e 
ren, auf das beſte ſortirt, empfiehltt 

Mil N 4 er ter Guſt. Lud w. Deetz. $ 


Jatendaptur der Termin an, wozu Em. 
n eingeladen werden, 


8 Wiang Einem geehrten Publiko mas] 


„Einem geebrten Publikum dieſes biemit) 
Jong ergebenſt anzuzeigen, und zugleich zu bitten, 6 


{ ie Guſt. Ludw. Tee tz. $ 


C 
2. In der Aleſtadeſchen Fleiſchbank wird Kinds, 2 
2 Schöpfen« und Lammfleiſch à Pfund 13 Sgr. 5 
L verkauft. uk, nu F. Gaucſch. 7 


. 
Nn 
Der in der Koͤnigs berger Straße geradeüber dem 
Garten des Heren Brandt gelegene Garten, zu 
welchem ein Wohnhaus, ; 
enthaͤlt, ein Nebengebaͤude, 


delches mebrere Stuben 
| ude, Stall und Wagenremiſe, 
alles in gutem Staude, geboͤrt, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Ein Theil des Kaufgeldes kann auf 
dieſem Grundſtuͤck ſtehen bleiben. Die naͤheren Ver⸗ 
kaufs bedingungen find: bei dem Makler J. F. T. 


ſind zwei Stuben, 1 
Küche nebſt Boden vereint auch einzeln billig zu 


vermiethen. Die nähern Bedingungen ſind Koͤnigs⸗ 
bergerſtraße No, 41. zu erfahren. 5 7 
Auf dem innern St. Georgedamm No. 1. ſind 


Piotrowski zu erfragen. 
9 In der Ziegelſtraße No. I. 


2 Stuben, mn oder obne Meubela, nebſt Kammer, 


Boden, Keller, Küche und apartem Eingang, zu wer; 
mietben, Das Bätsre zu erfabren in demſelden Haufe. 


n 


8 W a 8 8 4 
5 Daß ich die bisher in dem Hauſe des Herr 
Schmidt am alten Markt und Fleiſcherſtraßen, 
2 Ecke No, 41. geführte Gewürz: und Material, 2 
> Handlung übernommen, zeige biemit einem ge 
Febrien Publikum ergeben an; mit der Bitte 
um gütigen Zoſoruch, und verſſchere, daß d 
% 
4 


Tbemüßt fein werde, jeden meiner reſp. Kaͤufer 


| Fine guter Waare reell und billig zu Bedienen, 


EEE EN Heinr. Mierau. 
FREE OR 
g Publ iche ich’ die ganz erge- 
bene Anzeige; daſs ich am Lustgarten No. 3. wohne, 
N Porsch, Schneidermeister, 


Einem geehrten Publitum zeige ich ergebenſt an, 


daß meine Wohnung am Koͤnigsbergertdor neden 
der Königl. Steuer⸗Controlle iſt. Bitte mich gu 
tigſt zu beehren. ‘ | 


Juwelier, Gold; und Silder arbeiter 
Zu Totz ke. 


int? N J. 
Die Abendſtanden von 6 bis 8 Uhr zur Uebung 


im Schoͤn, und Rechtſchreiben, Rechnen, Sorach⸗ 


lebre und ſchriftlichen Aufſaͤtzen rühwlich zu denutzen, 


will ich jungen Leuten in meiner Wobnung am Gym⸗ 


di naſſum, dom 16m October an, Gelegenheit geben. 


1 menen Schnellen bach. 

1000 Thaler werden auf ein ſchuldenfreies, in 

der Marienburgſchen Niederung gelegenes Grund⸗ 
ſtuͤck von 42 Morgen culmiſchen Maaßes zur erſten 

Hypothei geſucht. Hierauf Reflektirende bittet man, 
ſich in der Buchbandlang zu melden. 


